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IMPULS IMPULS

der Bibelvers aus 
dem Galater-
brief, der uns als 
Monatsspruch 
durch den Okto-

ber begleitet, bedeutet mir persönlich 
sehr viel.

Vor vielen Jahren begegnete er mir als 
Tageslosung in einer Lebensphase, in 
der ich vor einer wichtigen Entschei-
dung stand: Will ich Jesus Christus in 
Freiheit nachfolgen – oder lasse ich 
mich von den Erwartungen anderer 
Menschen und von religiösen Regeln 
bestimmen? Go� hat diesen Vers da-
mals genu�t, um mir deutlich zu ma-
chen: Christlicher Glaube bedeutet 
nicht Anpassung an menschliche Er-
wartungen oder Leistungsanforderun-
gen, sondern Nachfolge Jesu.

Mit dieser Frage ringt auch der Gala-
terbrief. Die Christen in Galatien stan-
den in der Gefahr zu glauben, sie 
müssten zu dem, was Christus für sie 
getan hat, noch etwas hinzufügen. Die 
Beschneidung und das Halten be-
stimmter Vorschriften wurden als not-
wendig angesehen, um vor Go� beste-
hen zu können. Paulus erinnert sie mit 
Nachdruck: Christus hat bereits alles 
getan!

Dabei geht es Paulus aber nicht um 
eine Freiheit nach dem Mo�o: „Ich ma-
che, was ich will.“ Christliche Freiheit 
ist keine Unabhängigkeit von Go�. 
Vielmehr bedeutet sie: Ich gehöre Je-
sus und muss mich deshalb nicht mehr 
von allem anderen bestimmen lassen. 
Ich will Jesus gehorsam sein und nicht 
der Welt. Das ist die paradoxe Freiheit 
des Evangeliums: Wer Christus ge-
hört, wird frei von den Dingen, die ihn 
sonst antreiben oder gefangen neh-
men. Frei von der Angst vor der Mei-

nung anderer Menschen. Frei von dem 
Zwang, sich beweisen zu müssen. Frei 
von dem Druck, seinen Wert durch 
Leistung verdienen zu müssen. Frei, 
das Leben zu führen, zu dem Jesus uns 
berufen hat.

Die Freiheit in Christus führt nicht 
dazu, dass ich nur noch um mich 
selbst kreise. Im Gegenteil: Wenige 
Verse später schreibt Paulus: „Durch 
die Liebe diene einer dem andern.“ (Gala-
ter 5,13) Das ist vielleicht das Überra-
schende an der christlichen Freiheit: 
Weil ich nicht mehr um meine eigene 
Anerkennung kämpfen muss, werde 
ich frei für andere. Ich kann dienen, 
vergeben, teilen, zuhören und mich 
verschenken – nicht, damit Go� mich 
annimmt, sondern weil ich von ihm 
bereits angenommen bin.

Bemerkenswert ist, dass Paulus auch 
zur Wachsamkeit aufruft: „So steht 
nun fest!“ Offenbar können wir uns 
wieder „das Joch der Knechtschaft“ 
auflegen lassen. Deshalb lädt uns der 
Monatsspruch ein, neu auf Jesus zu 
schauen. Er allein ist Ursprung und 
Grundlage unserer Freiheit. Wer ihm 
vertraut, ist geliebt, angenommen und 
darf befreit leben.

Es lohnt sich, sich hin und wieder ganz 
persönlich zu fragen: Was bestimmt 
mich eigentlich? Wo versuche ich 
noch, mir etwas zu verdienen, das 
Christus mir längst geschenkt hat? 
Und wo könnte ich aus dieser Freiheit 
heraus einem anderen Menschen in 
Liebe dienen?

Christus hat uns zur Freiheit befreit. 
Diese Freiheit müssen wir uns nicht 
verdienen. Wir dürfen sie empfangen 
und aus ihr leben.

Euer
Tobias Miecznik

Liebe Gemeinde, liebe Gemeindebriefleser,

Monatsspruch Oktober

Zur Freiheit hat uns 

Christus befreit!

So steht nun fest

und lasst euch nicht 

wieder das Joch 

der Knechtschaft

auflegen!
Galater 5,1

Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 
Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart

TOBIAS MIECZNIK
Jahrgang 1981, verheiratet mit Da-
niela, zwei Kinder, Mitglied unserer 
Gemeindeleitung.

INFO
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Bevor es in die Sommerferien ging, 
durften wir als Gemeinde noch fix an 
freudigen Ereignissen teilhaben:

Christian Lang wurde als Gemeinde-
mitglied aufgenommen. Mehr über 
ihn erfahrt ihr auf Seite 27 in diesem 
Gemeindebrief. Herzlich willkommen, 
lieber Christian. Wir freuen uns, dass 
du je�t so ganz offiziell Teil unserer 
Gemeinde bist. 

Benjamin Schulte durften wir für ei-
nen Shorty-Einsa�, organisiert und 
begleitet durch die Allianz-Mission, 
nach Salamanca aussenden. Geplant 
war ein halbjähriger Aufenthalt bei un-

seren Patenmissionaren Jésus und Da-
maris Gil. Kurz vor Abreise kam dann 
doch eine Wendung: Ansta� nach Sa-
lamanca ging es auf die Kanaren – wie-
so, weshalb, warum – das erfahren wir 
hoffentlich noch ganz detailliert in ei-
nem der nächsten Gemeindebriefe. 
Unverändert bleibt der Wunsch, Benni 
im nächsten halben Jahr ganz beson-
ders im Gebet zu begleiten. 

Bennis Aussendung war zugleich ein 
guter Zeitpunkt, den Staffelstab der 
Teenkreisleitung in die nächsten Hän-
de zu geben. Joy und Jere werden zu-
künftig den Teenkreis leiten. Für die-
sen Dienst durften wir sie segnen – wir 
wünschen euch viel Freude, Weisheit 
und Liebe für die Teens!
Nach den Ferien ging es segensreich 
weiter: Den Schulanfängern sowie 
Mitarbeitern der Scha�insel wurde 
der Segen Go�es zugesprochen – lest 
dazu mehr auf den nächsten Seiten. 

> Ruben Schul�e, Christian Lang (v.l.)

> Ruben Schul�e, Benjamin Schulte (v.l.)

MIT SCHWUNG IN DIE SOMMERZEIT

Swanhilt und Ulrich 
Wiezoreck haben 
auf ihrer Fahrt in 
den Urlaub unser 
zweitältestes Ge-
m e i n d e m i t g l i e d 
Armgard Keppler

besucht und ihr eine Grußkarte von 
der Gemeinde mitgenommen. Arm-
gard lebt je�t seit zwei Jahren in einer 
Seniorenresidenz in direkter Nähe zu 
einem ihrer drei erwachsenen Kinder 
in Süddeutschland. 
Ulrich und Swanhilt berichten: „Es 
war ein schönes Wiedersehen bei Son-

nenschein und Eis. Im August lag 
Armgard jedoch fünf Tage im Kran-
kenhaus wegen Lungenen�ündung 
und Herzproblemen. Inzwischen ist 
sie wieder zuhause und erholt sich zu-
nehmend. Sie lässt die Gemeinde herz-
lich grüßen und bedankt sich bei allen, 
die an sie denken und für sie beten.”

BESUCH BEI EIS UND SONNENSCHEIN

Die Gruppe der Alleinerziehenden hat 
am Samstag, den 5. September ihr 10-
jähriges Bestehen gefeiert.
Susanne Biniasch, Rainer und ich ha-
ben im September 2016 im Café unse-
res Gemeindehauses die Gruppe ins 
Leben gerufen. Seitdem treffen sie sich 
regelmäßig monat-
lich zum Aus-
tausch, zur gegen-
seitigen Unter-
stü�ung, um die 
langen Wochenen-
den allein zu über-
stehen, für Unter-

nehmungen miteinander und 
zu gemeinsamen Urlauben. Uli 
Klask engagiert sich je�t sehr für die 
Gruppe und Cornelia mit Hans Martin 
beschäftigen in der Zeit, wenn die Er-
wachsenen miteinander reden, die 
Kinder. Zurzeit gibt es ca. 126 Namen 

in der WhatsApp-
Gruppe. Im Laufe 
der Jahre haben 
etwa 200 bis 300 
Erwachsene von 
dem Angebot 
profitiert. 

Anne Siebel

10 JAHRE GRUPPE ALLEINERZIEHENDE
> Ruben Schul�e, Benjamin Schulte, Jeremias 
Schmincke (Jere), Johanna Dürrkopf (Joy) (v.l.)
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ROYAL RANGERS ROYAL RANGERS

HOLZHACKEN, STERNSCHNUPPEN,
MOSE-GESCHICHTEN 

STIMMEN VON TEILNEHMENDEN

Unser diesjähriges Regionalcamp fand 
vom 10. bis 15.8. in Westernohe sta�.
Regionalcamp heißt es deswegen, weil 
wir mit anderen Stämmen aus unserer 
Region gemeinsam unterwegs waren: 
Altena, Schwelm, Wuppertal, Hagen, 
Langenfeld, We�er. Mit ca 200 Perso-
nen haben wir eine ganz tolle Woche 
bei heißen Tagen und teilweise überra-
schend kalten Nächten verbracht. Fast 
schon Wüstenklima ... wie passend, 
dass uns Mose mit seiner Geschichte 
durch die Woche begleitet hat.
In den täglichen Inputs und Teamzei-
ten ging es um seine Geschichte – oder 

besser: Go�es Geschichte mit Mose 
und den Parallelen zu unserem Leben. 
Spannende Fragen wie „wer bin ich ei-
gentlich?", „wer ist Go� eigentlich?" 
und „was hat es eigentlich mit diesem 
Blut auf sich?" haben zu tiefen Gesprä-
chen geführt und uns manche Schä�e 

in Go�es Wort entdecken lassen.
Neben einem abwechslungsreichen 
Programm aus Workshops, Gelände-
spiel, Wanderung und Wasserschlacht 
durften die Kinder in ihren bekannten 
Teams den Alltag leben: Lebensmi�el-
kiste aus dem Küchenzelt abholen, Es-
sen zubereiten, Spülwasser heiß ma-
chen, abwaschen, ... auch aufräumen 
gehört dazu, schließlich will auch Bo-

chum mal den „Lobi" 
gewinnen!
Normalerweise ko-
chen wir auf Feuer, 
was auf Grund der 
Waldbrandgefahr aber 
nur an zwei Tagen möglich war.
Auf jeden Fall sind die Teams zusam-
men gewachsen. Sie durften erleben, 
wie Aufgabenteilung das Leben ver-

„Beim Entschei-
dungsabend hab ich 

ganz viel geheult. Jetzt 
bin ich viel sortierter 

als vorher!" 
M., 13 Jahre

„Die Nacht der 
Sternschnuppen und 
die Sonnenfinsternis 
waren am coolsten." 

E., 12 Jahre

„Wir haben uns 

im Wald eine Base ge-

baut, das hat richtig 

Spaß gemacht."

D., 11 Jahre

„Das 

Holzha-

cken macht 

so Spaß!"

E., 9 Jahre

„Ich kann mehr schaffen, als ich vorher denke."E., 9 Jahre

„Ich habe so 

lange zu Gott gebetet, 

dass ich ihn mal erlebe. 

Endlich habe ich ihn mal 

so richtig erlebt!" 
D., 11 Jahre

„Ich habe mein 
Versprechen abgelegt 

und die Aufnahmeprü-
fung gemacht!"

M., 9 Jahre

„Ich fand es 
so schön, wie wir 

am See lagen und in 

den Sternenhimmel ge-

schaut haben. Ich habe 

noch nie so viele Stern-

schnuppen gesehen!"
M., 12 Jahre

„Ich habe von Jesus 

geträumt. Aber ich weiß 

noch nicht, was mir der 

Traum zu sagen hat."

M., 12 Jahre

„Die Pre-

digten sind 

so cool! Gar 

nicht lang-

weilig!"

T., 10 Jahre

„Dürfen wir auch vor 
der Nachtruhe schlafen ge-hen?"J., 12 Jahre

„Ich bin stolz, 

dass wir das Essen 

überm Feuer ganz allei-

ne gekocht haben!"
M., 13 Jahre

>



In der le�ten Mitgliederversammlung 
im Frühjahr haben die Gemeindemit-
glieder für ein Sonderspendenprojekt 
gestimmt. Für unsere Pfadfinder und 
ihr Sommercamp (siehe Bericht auf 
Seite 6) wurden zwei Jurten bestellt.
Um diese zu finanzieren wurden Ge-
meinde sowie die Pfadfinder-
Community um Spenden gebeten. 
Auch die SKB (Spar- und Kreditbank) 
in Wi�en, die jedes Jahr Gemeinde- 
und soziale Projekte unterstü�t, hat 
einen Zuschuss von 500 Euro zuge-
sagt, über den wir sehr dankbar sind. 
Spenden sind weiterhin an das Ge-
meindekonto DE31 4526 0475 0009 
2312 00 mit dem Betreff „Sonderspen-
de Pfadfinder“ möglich. Vielen Dank 
für alle Gaben!

Daniela Miecznik

SKB WITTEN
Die SKB ist die Bank unseres Bundes 
Freier evangelischer Gemeinden. Als 
verlässlicher Partner unterstützt sie 
Gemeinden in der Finanzierung von 
Neu- und Umbauten sowie Sanierun-
gen. Sie ist zudem Bank für Privat- und 
Geschäftskunden.
Weitere Infos über ihr Angebot, Leitbild 
und Geschichte findest du hier: www.
skbwitten.de.

INFO

500 EURO ZUSCHUSS DER SKB ZUM SON-
DERSPENDENPROJEKT DER PFADFINDER

„Die Lei-
terrunden vor 

dem Wecken der 
Kinder waren die 
besten Zeiten am 

Tag. Wir hatten un-
tereinander eine sehr 

tiefe Gemeinschaft, 
die auch über das 
Camp hinaus die 
Region prägen 

und stärken 
wird."

M., 37 Jahre

„Es ist im-

mer wieder er-

staunlich, was in 

zwei Tagen auf einer 

leeren Wiese entstehen 

kann! Und dann ist in-

nerhalb weniger Stun-

den alles wieder wie 

vorher."
O., 41 Jahre

„Wir würden 

es wieder tun!"

H., 23 Jahre

„Die 

Kinder 

sind einfach 

toll."

M., 48Jahre

„Ich habe in 

einer Woche so viel 

geschlafen, wie sonst in 

zwei Tagen - aber Halle-

luja, tagsüber habe ich 

das nicht gemerkt!"

M., 37 Jahre

einfacht und dass man Verantwortung 
übernehmen muss, damit der Alltag 
gelingt. Seine sieben Sachen bei sich zu 
behalten ist offensichtlich aber nicht so 
einfach – immer wieder mal wurden 
Socken am anderen Ende des Zeltes 
oder der Pulli in einer fremden Tasche 
gefunden. Aufeinander achtgeben be-
trifft wirklich alle Lebensbereiche ...

Auch das Lager auf- und nachher wie-
der abzubauen gelingt nur als Team. 
Wie gut, wenn man jemanden dabei 
hat, der weiß, wie man eine Jurte 
au�aut. Je�t sind wir schlauer: Beim 
nächsten Mal werden wir das Dach (8 
Meter im Durchmesser) nicht auf 
„links" au�auen!

Marleen Ko�em
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„MIT ALLEM, WAS ICH HABE UND BIN …“

Ihr Lieben,
es ist mir eine Ehre und ein Geschenk, 
meine erste Stelle als Pastorin bei euch 
in der FeG Bochum zu beginnen! Zu 
diesem Anlass möchte ich mein Herz 
mit euch teilen:
„Mit allem, was ich habe und bin und 
mit allem, was ich nicht habe und 
nicht bin, bete ich dich, Herr, an.“ Ein 
großer Anspruch. Gleichzeitig der 
Puls, der den Schri�en meines Lebens 
die Richtung weisen soll. In den le�-
ten Wochen habe ich mich gefragt, wie 
ich diese Vision in konkrete Schri�e 
und Taten umse�en kann und ich 
habe noch keine bis ins Le�te durch-
dachte Antwort. Ich möchte dennoch 
wagen, euch das Gerüst vorzustellen, 
das mir als Grundlage dienen soll, um 
meinen Herzschlag mit Leben zu fül-
len.
Meine Landkarte orientiert sich an 
Überlegungen des Theologen Andy 
Stanley. In seinem Buch Deep and 
Wide stellt er ein Konzept für Gemein-
deentwicklung vor. Dafür nu�t er den 
Vierschri�: Mission, Vision, Modell 
und Programme. Die Mission be-
schreibt dabei den unverzichtbaren 
Auftrag der Kirche insgesamt. 
Die Vision fragt: Welchen konkreten 
Beitrag leistet unsere Ortsgemeinde zu 
diesem Auftrag? Das Modell ist 

schließlich das Rahmenkonzept. Es 
hilft, diese Vision in der jeweiligen Si-
tuation zu leben. Und bei den Pro-
grammen wird es ganz konkret: Was 
ist der beste Weg, um das Modell, das 
wir uns vorgenommen haben, welches 
der Vision dient, tatsächlich umzu-
se�en?
Ich habe dieses Konzept auf mich und 
meinen Start in meinen Dienst übertra-
gen.

MEINE MISSION:
Jünger machen. Jesus sagt in Ma�häus 
28,19: „Darum geht zu allen Völkern und 
macht sie zu meinen Jüngern.“ Ich bin 
begeistert davon, dass mein Job sein 
darf, Teil davon zu sein, dass Men-
schen Jesus begegnen, ihm nachfolgen 
und immer mehr zu Menschen wer-
den, die aus seiner Liebe heraus leben. 
Dabei möchte ich nie vergessen: Ich 
bin nicht diejenige, die Gemeinde baut 
oder Menschen verändert. Go� zieht 
Menschen zu sich. Ich darf mich ihm 
zur Verfügung stellen.

MEINE VISION,
also mein konkreter Beitrag ist dabei: 
„Mit allem, was ich habe und bin und 
mit allem, was ich nicht habe und nicht 
bin, bete ich dich, Herr, an.“ Dieser 
Sa� begleitet mich schon länger. Er be-

schreibt ziemlich gut, wie ich meinen 
Dienst verstehen möchte. Ich möchte 
Go� mit meinem ganzen Leben die-
nen. Mit meinen Begabungen, meinen 
Ideen und meiner Begeisterung, aber 
genauso mit meinen Grenzen, meinen 
offenen Fragen und meinen Unzuläng-
lichkeiten. Ich möchte, dass mein 
Dienst le�tlich ein Ausdruck meiner 
Anbetung ist.

MEIN MODELL,
das konkretere Rahmenkonzept: Die 
Gemeinde lieben. Für meinen Start 
hier in Bochum möchte ich mir vor al-
lem eines vornehmen: Ich möchte die-
se Gemeinde lieben lernen. Ich möchte 
zum Ausdruck bringen: Ich bin gerne 
hier. Ihr seid mir wichtig. Ich will euch 
kennenlernen. Ich will verstehen, was 
euch bewegt. Ich möchte dienen und 
mit euch gemeinsam nach Go� fragen. 
Und gleichzeitig möchte ich selbst 
stets hineinwachsen in diese Liebe zu 
euch und zu dieser Gemeinde.

MEIN PROGRAMM:
Ladet mich ein.  Wenn die Frage lau-
tet: „Was ist der beste Weg, um eine 
Gemeinde lieben zu lernen?“, dann ist 
meine Antwort für meine Anfangszeit: 
Ladet mich ein und lasst euch von mir 
einladen. Ich möchte euch kennenler-
nen, eure Geschichten, eure Wünsche 
und Hoffnungen, eure Fragen und 

auch eure En�äuschungen. 
Denn ich wünsche mir, die FeG Bo-
chum als meine Gemeinde lieben zu 
lernen. Ich möchte mit allem, was ich 
habe und bin und mit allem, was ich 
nicht habe und nicht bin, Go� anbeten. 
Und ich möchte Jünger machen, weil 
Jesus uns als Kirche und jeden Einzel-
nen dazu beauftragt hat. In dem Be-
wusstsein, dass es nicht an mir liegt: 
Go� schenkt Wachstum, Go� zieht 
Menschen zu sich und Go� kommt 
uns in seiner Liebe entgegen.
Ich freue mich unglaublich darauf, 
diesen Weg mit euch zu gehen und ge-
meinsam zu gestalten. Schön, dass ich 
je�t hier bin.

Johanna Böckler
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SCHULDENFREI DURCH GOTTES GNADE

Über die eigene Schuld und eigene 
Schulden zu sprechen, ist nicht nur 
ungewöhnlich, sondern auch schwer. 
Und meine Schuld- und Schuldenge-
schichte ist leider lang. Schulden zu 
haben, hat mich mein ganzes Arbeits-
leben hindurch begleitet.

Angefangen mit einem BAföG-
Darlehen kam ein Kredit hinzu für ein 
Fahrzeug, das ich für Familie und Be-
ruf glaubte zu benötigen. Später kam 
noch ein Immobiliendarlehen dazu. 
Das alles ist keine ungewöhnliche Si-
tuation. Und in der Regel sind solche 
Darlehen auch tragbar.

Für mich jedoch nicht. Der Grund war, 
dass ich über viel zu lange Jahre in ei-
nem großen inneren Dilemma steckte, 
aus dem ich aus eigener Kraft nicht 
herauskam:

Einerseits wollte ich meine Familie er-
nähren und viel Geld verdienen, um 
damit Go�es Reich zu unterstü�en. 
An einem Missionstag meiner damali-
gen Gemeinde erfuhr ich, dass wir all 
unseren Missionaren in Summe mo-
natlich rund 3.500€ zukommen ließen. 
Ich war erstaunt – nur so wenig?! – 
und zugleich elektrisiert: Wie wäre es, 
wenn ich mit meiner Selbstständigkeit 

so viel verdiene, dass ich diesen Betrag 
verdoppeln könnte? Das schien mir 
nicht unrealistisch, denn in dem Fi-
nanz-Strukturvertrieb, für den ich tä-
tig war, gab es hohe Verdienstmöglich-
keiten – man musste nur fleißig und 
überzeugend sein und viel verkaufen.

Andererseits ha�e ich Werte, die mir 
heilig waren: Ich wollte den Men-
schen, die mir ihr Vertrauen bezüglich 
ihrer Finanzen und Zukunftsplanung 
schenkten, wirklich helfen. Ich wollte 
ihr Vertrauen nicht missbrauchen, um 
ihnen irgendwelche Versicherungsver-
träge zu verkaufen. Sondern ich wollte 
ihnen mit meinem Fachwissen den 
bestmöglichen Rat geben. In einem Fi-
nanzvertrieb, in dem man für Ver-
tragsabschlüsse vergütet wird, ist eine 
solche Einstellung natürlich kontra-
produktiv.

In diesem inneren Spagat hängend, ge-
lang mir der Schri� aus diesem System 

hinaus nicht aus eigener Kraft. 
Schließlich hat Go� mir –  so kann ich 
es rückwirkend dankbar sagen –  den 
Geldhahn zugedreht und mir zugleich 
eine neue Tür geöffnet. Mit einem di-
cken Schuldenrucksack beladen, 
konnte ich als Angestellter bei einem 
Geschäftsfreund einsteigen. Plö�lich 
ha�e ich regelmäßiges Einkommen 
und erhielt praktische Hilfe – ich kam 
von einigen der alten Schulden und 
schlechten Verträge frei. Und mehr 
noch: Go� führte die damals losen Fä-
den meines Lebens zusammen. Ich be-
kam eine neue Perspektive und konnte 
schließlich mit meinem Herzensanlie-
gen eine neue Selbstständigkeit star-
ten. Ich darf Menschen in Finanzfra-
gen wirklich beraten und unter-
stü�en, ohne ihnen Verträge 
verkaufen zu müssen; ich darf ihnen 
helfen, ihre Finanzen in Go�es Ord-
nung zu bringen.

Das entwickelte sich gut, bis plö�lich 
2021 ein Brief ins Haus brach. Aus ei-
genem Versäumnis und Stolz ha�e 
sich – ohne dass es mir bewusst war –
eine Steuerschuld im mi�leren fünf-
stelligen Bereich aufgebaut. Nicht bloß 
peinlich, sondern existenzbedrohend 
und stra�ar! Ich zeigte mich selbst an. 
Alle Reserven gingen drauf. Und 
tro�dem reichte das Geld bei weitem 
nicht aus.

Und Go� war da: Drei Freunde liehen 
mir zinsfrei große Geldbeträge. Die 
akute Gefahr war gebannt. Welch ein 
Segen! Die Rückzahlung sollte durch 
den Verkauf der Immobilie erfolgen. 
Jedoch änderte sich durch den Ukrai-
ne-Krieg die Situation auf dem Immo-
bilienmarkt schlagartig – tro� eines 
Verkaufs wären Schulden übrig ge-
blieben. Zudem wurde der Verkauf 
durch den Mieter erheblich erschwert. 
All das war für Jesus jedoch kein Pro-
blem: Einem Freund legte er während 
dessen Gartenarbeit Galater 6 Vers 10 
aufs Herz mit den Worten: „Peter war 
immer für euch da – und du weißt, 
dass er Hilfe braucht. Kauft die Woh-
nung. Der Mieter wird kein Problem 
sein." 

Ich konnte es nicht fassen, als er mich 
anrief und fragte: "Wieviel brauchst 
du?"

Und so bin ich 
durch Go�es 
Gnade und Segen 
seit rund zwei 
Jahren endlich 
frei von allen fi-
nanziellen Schul-
den. Halleluja!

Peter Schnütgen



Wir starten den Go�esdienst mit Groß 
und Klein zusammen. Dann gehen alle 
Kinder von 3 bis 14 Jahren in unseren 
Kindergo�esdienst. Er heißt SCHATZ-
INSEL, denn hier können wir die bes-
ten Schä�e entdecken und Go� ken-
nenlernen!

In der „Kleinen Scha�insel“ kommen 
die Kinder von 3 bis 6 Jahren zusam-
men. Tom und sein Team singen, beten 
und spielen mit euch. Immer ist eine 
Bibelgeschichte in der Mi�e der 
Scha�insel.

Zur „Mi�leren Scha�insel“ gehen alle 
Kinder von der 1. bis zur 4. Klasse. Wir 
entdecken gemeinsam Go� und den 
Glauben an ihn. Natürlich wird auch 
viel gespielt und Quatsch gemacht. 
Eberhard und sein Team sind hier am 
Start.

Die „Große Scha�insel“ ist für alle 
Preteens ab der 5. Klasse. Natascha, 
Andrea und ihr Team lesen zusammen 
mit euch in der Bibel und es dürfen 
alle Fragen gestellt werden. Zusam-
men suchen wir nach Antworten.

BabyS Und KleiNkinDer
Auch die Kleinsten sind in unseren 
Go�esdiensten herzlich willkommen. 
In der Ma�hias-Claudius-Schule 
treffen sich die 0 bis 2-jährigen Kinder 
mit ihren Eltern auf der Empore. Dort 
gibt es einen Teppich mit Büchern und 
Spielzeug.
Die Eltern können den Go�esdienst 
mitverfolgen, während die Kinder 
spielen. Braucht ein Kind etwas mehr 
Ruhe, steht ein Ruheraum zur Verfü-
gung.

VERTRAUENSPERSONEN FÜR KINDERSCHUTZ

Eberhard SchulteMelanie Sander
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OKTOBER 2026

TERMINE UNSERER PASTOREN AUSSERHALB DER GEMEINDE

JOHANNA BÖCKLER
19.11. Kreispastorentreffen in Essen

RUBEN SCHULTZE
23.-30.10. Urlaub Familie Schultze
02. - 06.11. Pastorentagung auf Langeoog
08.11. Predigt der FeG Essen-Kray
19.11. Kreispastorentreffen in Essen

Danke für eure Unterstützung im Gebet!

SA 03. 18.00 Women Together

SO
MI
DO
SA

04.
07.
08.
10.

10.00
17.00
19.30
10.30

Aussendungsgo�esdienst Johanna Geiger
Café Auszeit
Gemeindeinformationsseminar
Treffen der Alleinerziehenden

SO
DI
DI
DI

MI
DO

11.
13.
13.
13.

14.
15.

10.00
09.30
16.30
19.30

09.00
18.00

Herbst-Gemeindeversammlung
Gebet für die Gemeinde
Biblischer Unterricht Be You
Herzschlag-Abend: Was uns bewegt, bringen wir zu Jesus. 
Gemeinsam Anliegen teilen, beten und anbeten. (s. S. 22)
Gebet in der Stille
Gemeindeleitung

SO 18. 10.00 Go�esdienst mit Abendmahl | Spendentag 3: Allgemeine 
Bundesarbeit (siehe S. 23)

SO
SA

25.
31.

10.00
09.00

Go�esdienst im Gemeindezentrum Dirschauer Straße
Herbst-Gartenaktion (siehe S. 24)

Neu bei uns? Lerne unsere Gemeinde ken-
nen!
Du bist erst seit einigen Wochen oder Monaten 
bei uns und möchtest die Freie evangelische 
Gemeinde Bochum näher kennenlernen? 
Dann laden wir dich herzlich zu unserem Ge-
meindeinformationsseminar ein!
Wir geben Einblicke in das, was wir glauben, 
wofür wir stehen und wie wir miteinander Ge-
meinde leben. Außerdem schauen wir gemein-
sam darauf: Wie kann ich meinen Platz in der 

Gemeinde finden und mich einbringen?
Ein Abend zum Kennenlernen, Fragenstellen 
und Entdecken – ganz unkompliziert und ohne 
Verpflichtung.
Herzliche Einladung an alle, die neu bei uns 
sind und mehr über unsere Gemeinde erfahren 
möchten!
Wenn du mit dabei sein willst, melde dich 
bitte bis zum 4. Oktober bei Pastor Ruben 
Schultze über die Gemeindeapp oder ru-
ben.schultze@feg.de an.
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NOVEMBER 2026
Thema Moderation Predigt

01. 15.00
Einführungsgo�esdienst mit Ordi-
nation unserer neuen Pastorin 
Johanna Böckler  

Ruben
Schul�e

Ma�hias
Ehmann

08. 10.00 Go�esdienst  Johannes
Ebber�

Anke
Ballhausen

15. 10.00 Go�esdienst
mitgestaltet vom Teenkreis

Christoph
Günther

Johanna
Böckler

22. 10.00

Gesät in Schwachheit  - geerntet in 
Kraft. Über das Leben mit Auferste-
hungshoffnung in einer todverfalle-
nen Welt.  
(1.Korinther 15,35-38;42-44)
Ewigkeitssonntag

Nina
Espey

Ruben
Schul�e

29. 10.00

Messiasverheißungen des Alten 
Testaments: Das Versprechen des 
Friedens-Königs.    
(Jesaja 9,1-6) 
1. Advent | mit Abendmahl

Lisa
Brakensiek

Ruben
Schul�e

OKTOBER 2026
Thema Moderation Predigt

04. 10.00
Aussendungsgo�esdienst Johanna 
Geiger für ihren Dienst mit der Alli-
anz-Mission auf den Philippinen 

Daniela
Miecznik

Jochen
Schmidt

11. 10.00 Herbst-Gemeindeversammlung
kein Go�esdienst

18. 10.00

Was soll ich für dich tun? Wenn Je-
sus tiefe Fragen stellt. Die Heilung 
des blinden Bartimäus.  
(Markus 10,46-52) 
mit Abendmahl

Marc
Böke

Ruben
Schul�e

25.

10.00 Go�esdienst
               im Gemeindezentrum
               Dirschauer Str.

Oliver
Ko�em

Hanna
Werner

PREDIGT ALS PODCAST 
Alle Predigten können dauerhaft als Podcast 
nachgehört werden auf unserer Homepage 
oder auf fast allen gängigen Podcast-Kanälen. 

GEMEINDECAFÉ
Nach dem Gottesdienst lädt das Gemeindeca-
fé im MCS-Forum zu Kaffee, Tee und guten 
Gesprächen ein.

GEBET
Nach dem Gottesdienst stehen Personen für 
ein persönliches Gebet zur Verfügung. Wer 
darüber hinaus ein Gebet oder Gespräch 
wünscht, kann sich an unsere Pastoren 
Johanna Böckler oder Ruben Schultze wen-
den.

GOTTESDIENSTE IN DER
MCS-GESAMTSCHULE 
Unsere Gottesdienste feiern wir im Forum der 
Matthias-Claudius-Gesamtschule:
MCS-Gesamtschule, Weitmarer Straße 115A
ÖPNV: 308/318, 344, 346, 365 Haltestelle 
„Weitmar-Mitte“, 5 Minuten Fußweg.
Parkplätze für PKW und Fahrräder hinter der 
Schule.

INFO

MATTHIAS EHMANN ist Professor für Missionswissenschaft und Inter-
kulturelle Theologie an der Theologischen Hochschule Ewersbach, der 
Ausbildungsstätte des Bundes Freier evangelischer Gemeinden. Ehren-
amtlich engagiert er sich im Aufsichtsrat der Allianz-Mission und in der 
Gemeindeleitung der FeG Marburg, die er mit seiner Familie besucht.

JOCHEN SCHMIDT ist Geschäftsführer der Allianz-Mission, verheiratet 
und hat drei Kinder. Bevor er zur Allianz-Mission gewechselt ist, war er 
Bänker. Er liebt es, gut zu essen und dabei Gemeinschaft mit anderen zu 
haben. Grillen ist seine Passion, er kocht gern, spielt gerne am PC und 
Volleyball. Er liebt Jesus und das Leben!

ANKE BALLHAUSEN
ist katholische Diplomtheologin 
und Pastorin der FeG Reck-
linghausen. Sie ist begeisterter 
Bibelfan, Gospelfan, Gemein-
defan und Schalkefan.

HANNA WERNER
ist als Referentin Kin-
der Teil des Teams 
FeG Kinder im Bund 
Freier evangelischer 
Gemeinden.
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Seelsorge ist Gottes Sorge für den 
ganzen Menschen als Seele. Im Auf-
trag von Jesus Christus dürfen wir 
daran teilhaben und in seinem Na-
men füreinander und für andere hilf-
reich da sein. Das ist eine Dimension 
und Aufgabe der ganzen Gemeinde.
▪ Wie können wir diese seelsorgliche 
Dimension von Gemeinde miteinan-
der entdecken?
▪ Wie können wir Gemeinde als Ort 
der Seelsorge fördern?
▪ Wie können wir konkrete Seelsorge 
in der Gemeinde gestalten?
In diese Themenfelder wird uns Jens 
Mankel, der Leiter des Institut Seel-
sorge und Beratung im Bund EFG 
und FeG im Gemeindekolleg im No-
vember mit hineinnehmen. 

Als Arbeitskreis Seelsorge & Beglei-
tung ist es uns ein Anliegen, die seel-
sorgliche Kultur in unserer Gemeinde 
zu fördern. Wir laden darum herzlich 
alle Interessierten aus der Gemeinde 
ein, sich mit diesen Themen zu be-
schäftigen und freuen uns, wenn vie-
le von euch mit dabei sind!
Euer Leitungsteam vom AK Seelsor-
ge & Begleitung (Ruben Schultze, Ul-
rich Appinger, Anne Olivier, Lisa Bra-
kensiek)

GEBET FÜR DIE GEMEINDE

Dienstag, 10.11.2026 | 09.30 Uhr
im Sofaraum Gemeindezentrum

GEBET IN DER STILLE

Mittwoch, 11.11.2026 | 09.00 Uhr
im Gemeindezentrum



Liebe FeG-Mitglieder und Gäste!
Bis auf einem neuen Stück Land etwas 
wächst, ist es oft ein gutes Stück Arbeit. 
Da müssen fleißige Hände Bäume roden, 
Wurzeln entfernen, Boden auflockern, 
Boden ruhen lassen, Bodenqualität ver-
bessern und Nährstoffe aufbauen … 

Dafür braucht es einiges an Know-how, 
die richtigen Maschinen und passenden 
Werkzeuge. Die machen das Leben für 
Landwirte und Gärtner viel einfacher.
Den geistlichen Acker bestellen
„Neuland“ – so lautet das Motto der FeG-
Herbsttagungen in diesem Jahr. Neuland, 
weil viele Gemeinden sich nach Aufbruch 
sehnen – oder ihn auch gerade erleben. 
Gemeinden pflanzen, gießen und ernten 
geistliche Früchte. Vielleicht ja auch ihr? 

Gerne helfen wir vom Bund FeG dabei, 
den Acker zu bestellen. Wir sind gerne 
euer Traktor und machen euer Leben ein-
facher. Mit Beratung, Materialien und 
handfester Unterstützung helfen wir euch 
dabei, zu pflanzen – auf dass Gott gedei-
hen lässt.

Hoffnung wachsen lassen
Egal ob neues Land oder altbewährte 
Scholle – Gemeinden bringen Hoffnung 
in diese Welt und verdienen die beste Un-
terstützung, die wir geben können. Dafür 
bitte ich euch heute um eure Mithilfe. 

Eure Spende ermöglicht, dass wir neue 
Flächen erschließen und helfen können, 
die bewährten Felder fit zu halten. Das ist 
der Sprit für den Traktor. Danke, dass ihr 
ein Teil dieser Bewegung seid! 
Vielen Dank und herzliche Grüße!

Henrik Otto | 
Präses des Bundes 

Freier 
evangelischer 
Gemeinden | 

praeses.feg.de

In unserer Gemeinde: Sonntag, 18.10.2026
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Herzschlagabende – gemeinsam vor 
Jesus | Als Gemeindeleitung ist uns neu 
wichtig geworden, Raum zu schaffen, um 
gemeinsam Jesus zu suchen: mit dem, 
was uns persönlich bewegt, mit den An-
liegen unserer Gemeinde und mit der Bit-
te um Gottes Wegweisung für unseren 
weiteren Weg als Gemeinde.
Bei den Herzschlagabenden wollen wir 
Anliegen miteinander teilen, füreinander 
beten und gemeinsam im Gebet vor Gott 

kommen. Zugleich soll Raum sein für die 
zweckfreie Anbetung Gottes – einfach 
weil er Gott ist und wir uns an ihm freuen.
Wir wünschen uns, dass diese Abende zu 
einem Ort werden, an dem wir als Ge-
meinde im Gebet zusammenwachsen, 
Gottes Gegenwart suchen und uns neu 
auf Jesus ausrichten.
Herzliche Einladung – wir freuen uns, 
wenn viele aus unserer Gemeinde da-
bei sind!



Klein, aber fein … ADVENTSBASAR 2026
• 4x an jedem Sonntag im Advent
• Jeweils nach dem Gottesdienst im MCS-Forum
• Kleine, feine Geschenke für Jedermann und Jedefrau

Interessierte Verkäufer, die noch dazustoßen möchten, 
können sich gerne bei Swanhilt Wiezoreck melden (0162/6267458).
Weitere Einzelheiten folgen im nächsten Gemeindebrief.
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BUCHEMPFEHLUNG
Die Kraft des Vertrauens neu entdecken
Vertrauen ist die Grundlage jedes gelingenden Mit-
einanders. Henrik Otto zeigt, warum wir es heute 
dringender brauchen denn je – in Beziehungen, 
Gesellschaft und Glauben. Sein Buch macht sicht-
bar, wie Vertrauen trägt, verwandelt und Hoffnung 
freisetzt. Es lädt ein, den Gott neu zu entdecken, der 
erschafft, befreit und vollendet. Eine ermutigende 
Einladung an Christen, aktiv zum Guten beizutragen 
und ihrer Umgebung neuen Halt zu schenken.
Anke Kallauch

Henrik Otto 
Was die Welt am meisten braucht
Wie Vertrauen unser Leben und unser Umfeld verändert
R. Brockhaus, 227001070, 20,00 €
Auch als E-Book erhältlich.

INFO-
TREFFEN

18.10.2026
nach dem

Gottesdienst

HILFE BEI DER GARTENARBEIT 
Wir brauchen dringend Hilfe bei der Gartenaktion 
am 31.10.2026 von 9 bis 13 Uhr. 
Wir müssen viel Grünzeug runter schneiden: zum 
Beispiel die Hecke, die Büsche und die langen 
Gräser. Dann wollen wir viel Laub und Eicheln 
einsammeln und die Wege fegen. Außerdem soll-
ten alle Regenrinnen kontrolliert werden, aus dem 
Sandkasten müssen wir alle Förmchen fischen 
und ums Haus herum aufräumen. Zur Stärkung 
gibt es Brötchen und Kaffee! Wir wären euch sehr 
dankbar wenn ihr euch bei uns in der App anmel-
den würdet! 
Valerie und Jonathan Gravenhorst
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HALLO & TSCHÜSS

NEUER BE YOU-JAHRGANG GESTARTET

Mit fünf neuen Gesichtern ist im Sep-
tember unser neuer Be You-Jahrgang 
gestartet: Herzlich willkommen 
Oskar, Gabriel, Carla, Lina Marie
und Luise!

In den kommenden zwei Jahren wol-
len wir gemeinsam mit euch entde-
cken, was die Bibel erzählt und was es 
bedeutet, mit Go� und mit Jesus zu le-
ben. Dabei geht es um die große Frage: 
Was heißt es, Jesus Christus zu folgen 
und das eigene Leben von ihm prägen 
und verändern zu lassen?

Dafür gehen wir gemeinsam auf eine 
Reise durch die große Geschichte der 

Bibel: von Go�es guter Schöpfung 
über den Zerbruch durch die Sünde, 
die Geschichte Israels und das Kom-
men Jesu bis hin zu Go�es großer 
Hoffnung für die ganze Welt. Wir ent-
decken, wie Go� Menschen erneuert 
und durch seine Gemeinde schon heu-
te seine Liebe und seinen Segen in die-
se Welt trägt.

Ab Oktober wird unsere Pastorin 
Johanna Böckler den Be You gemein-
sam mit Nora Ochse gestalten. Wir 
freuen uns sehr auf die gemeinsame 
Zeit – und freuen uns, wenn ihr für un-
seren neuen Jahrgang betet! 

Ruben Schul�e

HALLO

Ich bin Christian Lang, 51 Jahre alt, 
Vater von zwei Kindern (Henri 13 & 
Paula 10), Zahntechnikermeister und 
geschieden.
Zum Glauben bin ich vor ca. 30 Jahren 
gekommen. Ich bin in einer Familie 
aufgewachsen, in der meine Mu�er 
abends mit mir gebetet hat, wir aber 
den christlichen Glauben nicht aktiv 
gelebt haben. Mit 20 Jahren lernte ich 
meine erste Freundin kennen. Durch 
sie habe ich eine mir bis dahin unbe-
kannte Art des Glaubens und der Be-
ziehung zu Go� kennengelernt. Durch 
Go�esdienste, Jugendfreizeiten und 
verschiedene Events der Gemeinden 
bin ich Go� nähergekommen. Jesus 
ha�e aber zu der Zeit nicht den Stel-
lenwert, den er heute für mich hat. Si-
cher ha�e der Herr einen Plan, dass ich 
erst den Vater und dann den Sohn ken-
nenlernen durfte. 
Es vergingen nochmal ungefähr 25 
Jahre, bis ich mich erneut durch eine 
Begegnung im Urlaub mit Go� be-
schäftigt habe. Plö�lich habe ich er-

kannt, was Jesus für uns getan hat und 
dass er lebt! Das war mir vorher über-
haupt nicht klar. 
In den 25 Jahren zwischen den beiden 
Begegnungen hä�e es an vielen Stellen 
auch anders für mich ausgehen kön-
nen. Ich habe vieles erlebt, gesehen 
und probiert. Doch irgendwann stellte 
sich mir die Sinnfrage: „Wozu das al-
les?“
Zu dieser Lebensphase passt wohl am 
besten Prediger 12,13: „Das Endergeb-
nis des Ganzen lasst uns hören: Fürchte 
Go� und halte seine Gebote! Denn das 
macht den ganzen Menschen aus.“
(Schlachter 2000)
Je�t weiß ich, was das Leben aus-
macht. Es ist ein Geschenk voller 
bedingungsloser Liebe. Und diese Lie-
be hat für mich eine Heimat in der Ge-
meinde gefunden. Klar, hier gibt es 
auch Reibung, Meinungsverschieden-
heiten und vielleicht sogar Unver-
ständnis. Und auf der anderen Seite 
auch ganz viel Verständnis, Nähe und 
Freude. Weil der Herr den Mi�elpunkt 
der Gemeinde ausmacht. 
Und daher freue ich mich darauf, ein 
Teil der Gemeinde zu werden.

Christian

Christian
Lang

> Oskar Krupinski, Gabriel Scherer, Nora Ochse, Carla Sierra, 
Lina Marie Gryzan, Luise Schul�e, Ruben Schul�e (v.l.)
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ABSCHIED IN DIE MISSION

Vor ihrer Ausrei-
se in die Mission 
auf den Philippi-
nen hat Johanna 
Geiger die Ge-
meinde zum Ab-
schied eingela-
den. Ca. 40 Perso-
nen kamen am 5. 
September zu der 
Feier in den Ge-
meindegarten.

Bei Kaffee, Kuchen und leckeren 
Waffeln bestand 
die Möglichkeit, 
sich im direkten 
Gespräch mit 
Johanna über ihre 
derzeitige Situati-
on und die kom-
menden Wochen 
zu informieren. 

Viel Spaß ha�en wir bei der von Johan-
na bestückten Tombola. Auf diese Wei-
se hat sie sich von Dingen getrennt, die 
sie nicht nach Manila mitnehmen 
kann, die ihr aber zu schade zum Weg-
werfen waren. 
Zum Abschluss gab es diverse Grillsa-
chen, Currywurst, leckere Salate und 
Brötchen sowie verschiedene Desserts.
Abgerundet wurde die Feier mit einer 
Gebetszeit, in der wir für Johanna und 

ihren Missionsdienst Go� um seinen 
Segen und Bewahrung gebeten haben. 
Der Nachmi�ag war geprägt von an-
geregten Gesprächen und einem ge-
segneten Miteinander.
Danke an alle, die mitgeholfen haben, 
dass diese Feier sta�finden konnte.
Wir wünschen Johanna Go�es reichen 
Segen für die Zeit, die nun vor ihr liegt 
und befehlen sie Go� an.

Ursula und Siegurd Beaupain

Unter dem neben-
stehenden QR-
Code besteht die 
Möglichkeit, sich 
für regelmäßige In-
formationen per 
W h a t s A p p -

Broadcast und/oder Rundbrief von 
Johanna anzumelden, sodass wir mit 
ihr in Verbindung bleiben können.

INFO

AUFBRUCH NACH MANILA: RÜCKBLICK,
ABSCHIED UND VORFREUDE

Hinter mir liegen bewegte Wochen 
voller Abschiede, Neuanfänge und in-
tensiver Vorbereitung auf meinen 
kommenden Missionsdienst in Manila 
auf den Philippinen.
Ein wertvolles Erlebnis war die Mitar-
beiter- und Kandidatenwoche. Der 
Austausch mit anderen Missionaren in 
der Vorbereitung oder im Heimatauf-
enthalt war unglaublich ermutigend. 
Gleichzeitig wurde mit viel Spiel, Spaß 
und Freude an verschiedenen Themen 
des Missionsdienstes gearbeitet. Kurz 
darauf folgte die Intensivwoche mit 
den „Shortys“, die ein Auslandsjahr 
mit der Allianz-Mission in verschiede-
nen Ländern und Aufgabenbereichen 
wagen. Auf dem Plan standen zudem 
Themen wie interkulturelles Verhal-
ten, Persönlichkeitsprofile und die 
geistliche Stärkung im Umgang mit 
Mächten und Geistern.
Parallel dazu hieß es Abschied neh-
men von meiner Arbeitsstelle in der 
Wohnungslosen- und Suchthilfe in Es-
sen. Dabei durfte ich besonders viel 
Wertschä�ung meiner Kollegen und 
Klienten für die Zusammenarbeit der 
le�ten Jahre erfahren. Seit Mi�e Au-
gust bin ich nun bei der Allianz-
Mission angestellt. Nach einer an-
strengenden Zeit der Wohnungsauflö-

sung und des Pa-
ckens zog ich An-
fang September 
nach Ewersbach in 
ein schönes Appar-
tement. Es hat 
mich wirklich schockiert, wie viel ich 
über die Jahre angesammelt habe. Da-
durch war es am Ende unglaublich be-
freiend, mit sehr wenig Gepäck weiter-
zuziehen. Zwei Kisten mit 
persönlichen Gegenständen sind be-
reits über den Seeweg unterwegs nach 
Manila, so dass ich dann am 11. Okto-
ber mit 40kg Gepäck ausreisen kann. 
Bis dahin darf ich noch etwas Allianz-
Missions-Luft in Ewersbach schnup-
pern. Meine Aufgaben vor Ort umfas-
sen u.a. die individuelle Vorbereitung, 
die Mitarbeit bei Veranstaltungen und 
Teilnahme an Vorbereitungskursen.
Ein besonders schöner Moment war 
der Abschied in unserer Gemeinde. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
dabei waren und diese gemeinsame 
Zeit so wertvoll gemacht haben! Am 4. 
Oktober findet nun mein Aussen-
dungsgo�esdienst sta� – eine wunder-
bare Gelegenheit für ein weiteres Wie-
dersehen und ein offizielles 
Abschiednehmen.

Johanna Geiger
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PERSÖNLICHES

Diese Seite erscheint aus 
Datenschutzgründen nur 
in der Druckausgabe.

LICHT ANSTATT DUNKEL

„Was machst du an Halloween?“ – 
„Reformationstag feiern“. Klingt 
fromm, sage ich aber meistens mit ei-
nem ziemlich unüberzeugten, dafür 
genervten Unterton. Klingt immer 
noch besser als „Ich hasse Halloween“.
Neben meinen theologischen Über-
zeugungen, dass die Ursprünge von 
Halloween nicht mit der heil- und 
lichtbringenden Lehre der Bibel über-
einstimmen, habe ich auch kulturell 
wenig für Gruseln und Horror übrig. 
Tro�dem – Halloween ist inzwischen 
allgegenwärtig: Es ist Thema bei Kin-
dern in Schulen und Kitas, Angebote 
in Geschäften und Deko in Freizeitein-
richtungen wie Zoos und Freizeit-
parks drehen sich rund um das The-
ma. – Der Reiz für Kinder ohne 
Zweifel: Sich verkleiden, im Dunkeln 
um die Häuser ziehen, Süßes ohne 
Ende. – Wie dankbar war ich im le�ten 

Jahr für die große Lichterparty im 
Haus Lobetal oder für die tollen Anre-
gungen von Swanhilt, an diesem Tag 
Gutes weiterzugeben. 
Und wo ich euch je�t ein wenig in 
mein saures Herz hab blicken lassen, 
möchte ich euch ein paar süße Ideen 
weitergeben (nicht von mir), wenn ihr 
auf der Suche nach Anregungen seid, 
den Tag lichterfüllt zu gestalten:

Daniela Miecznik

IDEEN 
▪ Das Licht in den Mittelpunkt rücken: Kerzen, Windlichter oder freudige Kürbisse ge-
stalten/aufstellen.
▪ Freudige Lieder hören & Singen: Wie wäre es mit einer neuen Playlist bei Spotify & 
Co.?
▪ Süßes und Ermutigendes à la Swanhilt weitergeben: Material findet ihr beispielsweise 
beim Bibellesebund, SCM-Shop oder den Marburger Medien .
▪ Eine kleine Party feiern: Mit Lichtergeschichten/Erinnerungen an die Reformation, 
Basteln, z. B. eine Lutherrose?!, Musik und vielen Süßigkeiten oder doch eine große 
Lichterparty, z. B. im ICF Essen.
▪ Den Luther-Film (2003) schauen.
Hast du weitere Ideen? Dann teile sie doch gerne über die Gemeindeapp. 
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HAUSKREISE HAUSKREISE

Diese Seite erscheint aus 
Datenschutzgründen nur 
in der Druckausgabe.

Diese Seite erscheint aus 
Datenschutzgründen nur 
in der Druckausgabe.
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KONTAKTE ZU GUTER LETZT

Wir sind eine Freikirche:
Als Christen leben wir aus Go�es freier 
Gnade. Jeder soll sich aus freien Stücken 
für die Taufe oder Mitgliedschaft entschei-
den. Wir finanzieren uns aus den freiwilli-
gen Beiträgen unserer Mitglieder und 
Freunde.
Wir sind evangelisch:
Mit allen Kirchen teilen wir den Glauben 
an die Gute Nachricht, die uns in der Bibel 
überliefert ist: Go� liebt jeden Menschen. 
Er wird Mensch in Jesus Christus. Sein hei-
liger Geist möchte unser Leben erneuern.
Wir wollen christliche Gemeinschaft le-
ben:

In unseren Go�esdiensten steht Go� im 
Mi�elpunkt. In der Woche treffen wir uns 
in verschiedenen Gruppen, um Freuden 
und Sorgen des Lebens miteinander zu tei-
len.
Wir glauben, dass Go� im Alltag, am Ar-
beitspla�, in unseren Familien und 
Freundschaften erfahrbar ist. Dazu wollen 
wir uns ermutigen.
Unser Anliegen ist es, dass noch viele 
Menschen die Liebe Go�es in ihrem Leben 
erfahren und ihr Leben Jesus Christus an-
vertrauen.
Neugierig geworden? Infos erteilen Ihnen 
gerne unsere Pastoren.

WIR STELLEN UNS VORGEMEINDELEITUNG

Johanna
Böckler

Jakob
Brakensiek
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Espey

Oliver 
Kotzem

Tobias
Miecznik

Ruben 
Schultze

DIAKONATE

Florian
Espey

Daniela
Miecznik

Christoph
Günther

Marleen
Kotzem

Peter
Schnütgen

Finanzen & 
Verwaltung

Öffentlich-
keitsarbeit

Ankommen &
Dazugehören

Musik und
Anbetung

Kontakt: gemeindeleitung@bochum.feg.de
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